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Anfang Dezember wurde 
Solafrica der Europäische 
Solarpreis verliehen. Ha-

ben Sie die Auszeichnung ausgie-
big gefeiert?

Pirmin Bütler: Wir haben 
im Büro darauf angestossen. 
Vor gut einem Monat durften 
wir bereits den Schweizerischen 
Solarpreis der Solar-Agentur 
Schweiz entgegennehmen – 
wir hatten also schon ein wenig 
Übung darin. 

Wie oft wird der Europäische So-
larpreis verliehen?

Der Europäische Solar-
preis wird jährlich von Euroso-
lar, der Europäischen Vereini-
gung für Erneuerbare Energien, 
an innovative Akteure und Ak-
teurinnen verliehen, die mit ih-
rem Engagement und ihrer Ar-
beit den Weg in eine erneuerba-
re Zukunft ebnen.

Mit welcher Begründung hat Eu-
rosolar Solafrica den Europäi-
schen Solarpreis verliehen?

Solafrica wurde für sein 
mehr als zehnjähriges Engage-
ment als Klima- und Entwick-
lungsorganisation für die För-
derung der Solarenergie, insbe-
sondere in Afrika, aber auch in 
anderen Regionen weltweit ge-
ehrt. 

Welche Projekte fanden besonders 
Erwähnung?

Besondere Erwähnung 
fand unser Fokus auf Bildungs-
projekte. Die Ausbildung von 
Solartechnikern und -technike-
rinnen und die Wissensveran-

kerung vor Ort sind zentrale As-
pekte unserer Arbeit und über-
zeugten die Jury ganz beson-
ders. 

Welche Projekte anderer Länder 
erhielten eine Auszeichnung?

In der Kategorie «Städte» 
wurde etwa Paris für seine Pio-
nierrolle in Sachen Klimaschutz 
ausgezeichnet oder der däni-
sche Energiekonzern Ørsted 
für seine erfolgreiche Transfor-
mation weg von fossilen Ener-
gieträgern hin zu 100 Prozent 
erneuerbarer Energie.

Gab es eine Siegerprämie und 
falls ja, für was wird Solafrica 
diese verwenden?

Nein, leider nicht. Aber 
der Preis ist für uns eine tol-
le Anerkennung unserer Arbeit 
und verleiht uns zusätzlichen 
Schub, den eingeschlagenen 
Weg fortzuführen.

«Der Preis verleiht uns 
zusätzlichen Schub»

Nach dem Schweizer Solarpreis bringt die Non-Profit-
Organisation Solafrica auch den Europäischen Solarpreis nach 
Bern. Im Gespräch mit Angela Bernetta verrät Pirmin Bütler, 
der Marketingverantwortliche von Solafrica, was den Ausschlag 
gab.

IN KÜRZE

Ferraris statt Motel

Im Sommer letzten Jahres erst 
hat Sihlbrugg Dorf gewiss-
ermassen sein Wahrzeichen 

und seine einstmalige Seele de-
finitiv verloren. Das traditions-
reiche Hotel-Restaurant Löwen, 
das über viele Jahrzehnte un-
ter wechselnden Eigentümern 
stets Durchreisenden, Touris-
ten, Wanderern und Geschäfts-
leuten bis zu seiner Schliessung 
im Jahr 2018 ein Zufluchtsort in 
der Verkehrsbrandung und ein 
Ort der Gastlichkeit gewesen 
war, wurde abgebrochen (P.S 
berichtete). Und musste einem 
schnöden Abstellplatz für Oc-
casionswagen der neuen Besit-
zerin des Areals, der Emil Frey 
AG, Platz machen. Jetzt gerät in 
dem Ort, der in seinem Namen 
vorgaukelt, ein Dorf zu sein, der 
in Wirklichkeit aber kaum mehr 
als eine blosse Ansammlung von 
Tankstellen, Garagen und Auto-
handel zwischen zwei lärmigen 
Verkehrskreiseln beidseits der 
zugerisch-zürcherischen Kan-
tonsgrenze darstellt, ein weite-
rer Gastgewerbe-Betrieb unter 
die Räder. Und zwar unter sol-
che von Ferraris. Das ehemali-
ge Motel Sihlbrugg wird derzeit 
abgebrochen. An seiner Stelle 
soll ab 2023 ein Ferrari-Show-
room entstehen. Die Kessel Au-
to AG, neue Eigentümerin der 
Liegenschaft und offizielle Fer-
rari-Händlerin mit Sitz in Zug, 
will dort künftig die schnellen 
Boliden aus dem italienischen 
Maranello präsentieren und 
verkaufen. Die Günstig-Herber-
ge in Sihlbrugg für motorisier-
te durchreisende Touristen, Ge-
schäftsleute, Monteure und an-
dere Gäste aber hatte schon letz-
tes Jahr nach 62 Jahren dicht 
gemacht. Ein paar Jahre davor 
hatte der Kanton Zug vorüber-
gehend noch in Erwägung ge-
zogen, das als Familienbetrieb 
in zweiter Generation geführte 
Motel als Asylunterkunft zu nut-

zen. Bis sich die Besitzerin 2017 
schliesslich aus den langwieri-
gen Verhandlungen wieder zu-
rückzog. as.

Überraschung
in Horgen

In der von einem anhal-
tenden Behördenkonflikt er-
schütterten Gemeinde Horgen 
kommt es jetzt für die Nachfolge 
von Gemeindepräsident Theo 
Leuthold (SVP) eher überra-
schend zu einem Dreikampf mit 
Frauenkandidatur. Nebst Tief-
bauvorstand Markus Uhlmann 
(GLP) und Hochbauvorstand 
Beat Nüesch (FDP) steigt jetzt 
auch noch die parteilose Diana 
Morini ins Rennen ums Präsidi-
um. Die 49jährige Marketinglei-
terin hat ihre Kandidatur wäh-
rend der siebentägigen Nach-
frist eingereicht. Morini gehört 
seit bald acht Jahren der Sozi-
albehörde an und ist in der lau-
fenden Amtsperiode deren Vize-
präsidentin. as.

Keine «She-ces-
sion»

Im zweiten Quartal 2020 nah-
men die geleisteten Arbeits-
stunden bei Männern um 7,6 

Prozent ab, bei Frauen sogar um 
8,3 Prozent. Das teilte die kanto-
nale Direktion der Justiz und des 
Innern am Dienstag in einer Me-
dienmitteilung mit. Nebst der Ar-
beitszeit der Beschäftigten hat 
die Corona-Pandemie auch die 
Erwerbsbeteiligung reduziert, 
also den Anteil der Erwerbstä-
tigen und Erwerbslosen an der 
ganzen Bevölkerung. Im Kanton 
Zürich ist sie im zweiten Quartal 
für Frauen wie Männer um ein 
Prozent zurückgegangen. Somit 
sei im Kanton Zürich keine soge-
nannte «She-cession» – eine Re-
zession, die vorwiegend Frauen 
trifft – eingetroffen, so das Fazit 
der Medienmitteilung sim.
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WAS SOLAFRICA ERREICHEN WILL

Solafrica verfolgt die Vision, 
Menschen den Zugang zu 
sauberer Energie und damit 
eine wirtschaftliche Entwick-
lung zu ermöglichen, die nicht 
auf Kosten des Klimas geht. Der 
Weg dorthin ist noch weit und 
die Non-Profit-Organisation 
will deshalb weitere innovative 
Solarprojekte lancieren damit 
mehr und mehr Menschen 
davon profitieren können (siehe 
auch P.S. vom 19. November 
2021 – Jugendliche bauen eine 
Solaranlage). net.


